Verhindert den Krieg am Golf!

Keine Solidarität mit Staatsterroristen!

Im Augenblick sehen wir alle wie das Kaninchen auf die Schlange auf George Bush und die Vereinigten Staaten, und auf den 15. Januar, den Termin, für den sie den Krieg gegen den Irak angedroht haben. Einen Krieg, der wahrscheinlich Hunderttausende Tote und Verletzte kosten wird: Tausende amerikanische Soldaten sowie „Aliierte“, Zehntausende irakische Soldaten und eine unübersehbare Anzahl von irakischen Zivilisten, von denen in den Militärana​lysen, über die jetzt in den Zeitungen berichtet wird, wenig die Rede ist. Der irakische Staatschef Saddam Hussein hat militärische Vergeltung gegen Israel und Vergeltung in Form von Terroranschlägen gegen die gesamte westliche Welt angekündigt - eine durchaus glaubwürdige Drohung - auch dieser Preis soll offenbar gezahlt werden, um den Irak ihn die Knie zu zwingen.

Angeblich geht es um die Verteidigung Kuwaits - eines Staates, dessen Bewoh​ner zur Hälfte ausländische Arbeitskräfte sind, der vor der Besatzung durch den Irak über kein demokratisch gewähltes Parlament verfügte, den es erst seit 1961 gibt, und dessen einziges gewähltes Parlament für den Anschluß des Staates an den Irak gestimmt hatte, bevor es von der herrschenden Scheichs-Clique aufgelöst wurde.

All das ist der Regierung der USA natürlich genau bekannt. Wenn diese Leute jetzt von Verteidigung der Demokratie, der nationalen Unabhängigkeit, vom Kampf gegen internationalen Terrorismus reden, dann sind das nichts als Propagandaphrasen.

Nichts ist ihnen so gleichgültig wie das.

1975 besetzte der Verbündete der USA, Indonesien, den kleinen Inselstaat Osttimor, der vorher eine portugiesische Kolonie gewesen und gerade unabhängig geworden war. Ein grauenhaftes Massaker und wahrscheinlich bis zu 200.000 Kriegs- und Hungertote bei einer Bevölkerung von 600.000 (in der Größenordnung vergleichbar Kuwaits) waren die Folge. Trotz parlamentarischer Geplänkel in Washington floß der Waffenstrom aus den USA an das Terror- und Besatzerregime weiter, und dieselben Medien, die jetzt in Kriegsgeschrei gegen den Irak und seinen Diktator, Saddam Hussein, ausbrechen, konnten sich damals und in der Folgezeit nicht einmal zu einem Protest aufraffen.

1989 besetzten die USA in einem Angriff, der an die 7.000 Menschen das Leben kostete, Panama - zu dem einzigen Zweck, den dortigen Präsidenten und Rauschgiftkönig Noriega zu verhaften - einen Mann, der bis kurz vor dieser Zeit auf der Gehaltsliste des US-Geheimdienstes CIA stand, trotz seiner anrüchigen Geschäfte, die erst dann zu einem Skandal gemacht wurden, als er anfing, sich der Politik der USA entgegenzustellen.

Ein imperialistischer Krieg

Niemandes nationale Unabhängigkeit, keines Volkes Demokratie wir in dem Krieg, der jetzt im Golf stattfinden soll, verteidigt.

Saddam Hussein ist ein Tyrann und Faschist. Er hat 1980 einen Krieg gegen den Iran angezettelt, in dessen Verlauf eine Million Menschen sinnlos abgeschlachtet wurden - gegen den Iran, mit dem er jetzt ein strategisches Bündnis sucht!

Er hat in den vergangenen zehn Jahren einen gnadenlosen Krieg, unter anderem unter Einsatz von Giftgas, gegen die kurdische Bevölkerung im Irak geführt, bei dem Zehntausende getötet oder schrecklich verletzt wurden - sein Regime hat systematisch und in brutalster Weise die Menschenrechte der irakischen Bevölkerung selbst mit Füßen getreten.

Während dieser ganzen Zeit standen die Industrieländer Schlange, um mit diesem diktatorischen Mörderregime Geschäfte abzuschließen, die zusammengenommen in die Zig Milliarden gehen - und kein Mensch redete von dem „Irren von „Bagdad“, nirgends wurde, wie jetzt in der Bild-Zeitung, darüber debattiert, ob „unter diesen Umständen ein Attentat erlaubt“ wäre.

Erst jetzt, wo das irakische Regime das Verbrechen begangen hat, die Privilegien anderer, insbesondere der USA, in Anspruch zu nehmen - nämlich andere, kleinere und schwächere Nationen zu eigenem Vorteil zu demütigen, zu terrorisieren und zu unterwerfen, und wo es eine „Nation“ von mit den USA verbündeten schwerreichen Bonzen getroffen hat - erst jetzt, wo es um beträchtliche Reichtümer (Kuwait repräsentiert 8 % des Öls auf dem Weltmarkt und 13 % der geschätzten Reserven) geht, fangen Regierungen und Medien an, Greuelgeschichten über das irakische Regime in Umlauf zu setzen
 -

aber was sie jetzt zu sagen haben und von sich geben, ist genauso heuchlerisch, verlogen und unglaubwürdig wie vorher, als alle geschwiegen haben und die Milliardengeschäfte gemacht wurden.

Ganz gleich ob der Irak einen Anspruch auf Kuwait hat oder nicht - die irakische Armee praktiziert dort ein Besatzerregime der schlimmsten Sorte: 300 Säuglinge sind in einem Krankenhaus umgebracht worden. Es gibt zahlreiche „Verschwundene“ wie in Lateinamerika. Viele Frauen sind von den Besatzungssoldaten vergewaltigt worden. Menschen, die sich den Besatzern widersetzen und dessen verdächtigt werden, werden gefoltert oder ermordet, teilweise unter den Augen ihrer Angehörigen.

Aber nicht das ist der Grund, warum jetzt Krieg geführt wird, warum Zehntausende von Menschen und vielleicht noch viel mehr sterben sollen.

Es geht um die Ölreserven, die der Irak sich unter den Nagel reißen will, weil dem Saddam-Hussein-Regime nach dem kostspieligen achtjährigen Krieg gegen den Iran finanziell das Wasser bis zum Hals steht, und es geht um das Privileg der Macht: den USA ist es lieber, das Öl in Kuwait geht in den Flammen des Krieges auf, als daß es an den Irak fällt, der sich ihren Zielen im Nahen Osten entgegenstellt und selbst eine Regionalmacht sein will. Und sie wollen den Habenichtsen dieser Welt unmißverständlich demonstrieren, daß nur die USA (oder eine mit ihnen verbündete Macht) das Recht haben, mit Gewalt in einem fremden Land zu intervenieren, um ihnen genehme Machtverhältnisse herzustellen.

Die Saddam-Hussein-Regierung im Irak ist ein Terror- und Besatzerregime. Diesen Mini-Imperialisten stellen sich nun die imperialistischen Giganten, die USA mit ihren Verbündeten, entgegen: wer ist stärker, wer kann mehr Reichtümer an sich raffen, wer kann über mehr Untertanen herrschen. Nur deshalb sind sie bereit, Ströme von Blut fließen zu lassen. Auf beiden Seiten.

Dieser Krieg ist nicht unser Krieg!

Komplizen

Die westlichen Mächte haben sich auf die Seite der USA gestellt. Ebenso die Medien. Der Krieg erscheint als Etwas Unvermeidliches, Schicksalsgegebenes.

Der Irak hat für den Fall eines US-Angriffs gedroht, Israel anzugreifen. Zugleich verlangt der Irak als Bedingung für einen Rückzug aus Kuwait einen Rückzug Israels aus den israelisch besetzten Gebieten Westbanks und Gaza. Für die nationalen Rechte der Palästinenser, die sich dort seit drei Jahren in einem unbewaffneten Aufstand gegen die israelische Besatzung und für ihre nationale Unabhängigkeit und einen eigenen demokratischen Staat befinden - dafür haben die USA und ihre westlichen Verbündeten noch keinen Finger gerührt, geschweige denn einen Krieg angedroht. Etwa tausend zumeist jugendliche Palästinenser, vielfach auch Kinder, sind unter den Schlagstöcken, Gummigeschossen, im Tränengas der israelischen Besatzungsmacht zu Tode gekommen - und die USA und die Westmächte haben nicht einmal ein Wirtschaftsembargo, wie jetzt gegen den Irak, gegen Israel verhängt. Angeblich aus Sorge um die Sicherheit Israels - aber Israel hat sich nie in größerer Gefahr befunden als gerade jetzt, durch die bedenkenlose Konfrontationspolitik eben jener westlichen Staaten, die angeblich so sehr um seine Existenz besorgt sind!

Solange mit dem Militärregime im Irak gute Geschäfte zu machen waren und es wußte, wo seine Grenzen sind - nämlich bei den Privilegien des Westens und vor allem der USA - war es aller Welt gleichgültig, wie brutal dieses Regime ist, und da Israel ein treuer Büttel des Westens ist, regt sich niemand darüber auf, daß es ganz genau wie der Irak, ein Besatzerstaat ist, der seit 23 Jahren die Rechte der palästinensischen Bevölkerung in den Westbanks und Gaza (und im übrigen auch in Israel selbst) mißachtet.

Nichts würde den Westen hindern, das irakische Regime bei Wort zu nehmen, wenn es in diesem Konflikt um Menschenrechte, nationale Souveränität und die Sicherheit Israels ginge: Freiheit, Unabhängigkeit und gesicherte Grenzen für Kuwait – und für Israel; aber auch für einen palästinensischen Staat in den von Israel besetzten Gebieten.

Aber darum geht es ja nicht.

Es geht um Macht und Vorherrschaft.

Es geht um Imperialismus.

Die Bundesregierung hat sich, kaum drei Monate nach der Wiedervereinigung, sofort danach gedrängt, mit der Verlegung von Alpha-Jets in die Türkei mitzumischen, und die Medien stellen den Krieg als Damoklesschwert dar, das über uns hängt und am 15. Januar herunterfällt.

Aber dieses Schwert hat sich nicht selbst dort hingehängt, der Krieg ist nicht unvermeidlich, er wird gemacht: von den Regierungen. Und jetzt, am 15. Januar, von den USA und ihren sogenannten Verbündeten, zu denen auch die Bundesregierung gehört. Also von uns, wenn wir nicht protestieren.

Wehren wir uns!

Ob Staatsterrorismus in Washington, Bagdad, Tel Aviv

oder anderswo - ohne uns.

Fremde Truppen raus aus fremden Territorien.

Den Palästinensern einen palästinensischen Staat

in Gaza und den Westbanks.

Deutsche Soldaten, geht raus aus der Türkei, raus aus dem Nahen Osten, und besser noch, raus aus euerer Uniform!

Michael Schiffmann, 13. Januar 1991

� Nachtrag Januar 2000: Greuelgeschichten, die sogar in das vorliegende Flugblatt Eingang gefunden haben: Beim „Tod“ der 300 Säuglinge, der einige Zeilen weiter erwähnt wird, handelte es sich um eine von einer Public-Relations-Firma (Hill & Knowlton) inszenierte Medienente. Vgl. dazu John R. MacArthur, Die Schlacht der Lügen. Wie die USA den Golfkrieg verkauften, München, dtv, 1993, Kapitel 2.





